
Vorschläge für Themen, die auf dem Konvergenztreffen im Oktober/November 2026 in Verona 

behandelt werden sollen. 

Das Dokument schlägt fünf große Denkansätze vor, um die aktuellen Herausforderungen im 

Bildungswesen im Lichte der Prinzipien der neuen Pädagogik zu hinterfragen. 

1. Das universelle Recht auf Bildung. Der Text kritisiert die zunehmende Kommerzialisierung der Bildung 

in neoliberalen Systemen, die die Schule in einen Markt verwandeln und soziale Ungleichheiten 

verstärken. Er lädt dazu ein, darüber zu diskutieren, wie der gleichberechtigte Zugang zu Wissen 

gewährleistet, gemeinsame Werte unter Achtung der Unterschiede bewahrt und kommerzielle 

Auswüchse identifiziert werden können. 

Einige mögliche Diskussionspunkte• Welche Formen nimmt die Kommerzialisierung der Bildung an?• 

Wie lassen sich kommerzielle Verzerrungen der Ideen und Praktiken der Éducation Nouvelle erkennen?• 

Welche Bildungspraktiken gewährleisten das Recht auf Gleichheit und Lernen? 

2. Vereinfachung des Denkens: Spannungen zwischen Meinungen und WissenAngesichts der 

Komplexität der Welt neigen Gesellschaften zu vereinfachenden Denkweisen, die Populismus und 

Autoritarismus Vorschub leisten. Die massive Verbreitung von Informationen verwischt die Grenze 

zwischen Meinung und Wissen. Bildung ist dazu aufgerufen, den kritischen Geist, das Bewusstsein für die 

Menschheit und die Suche nach der Wahrheit in Verbindung mit gemeinsamen Werten zu stärken. 

Einige mögliche Diskussionspunkte:· Welche neuen Formen nehmen die Spannungen zwischen Meinung 

und Wissen heute an?· Was verstehen wir unter „Bewusstsein für die Menschheit“?· Auf welchen 

Prinzipien und Praktiken basiert die Neue Pädagogik, um dieses Bewusstsein für die Menschheit zu 

entwickeln?· Wie können wir den humanistischen Wert von Wissen und Kenntnissen wiederfinden und 

die Suche nach deren Wahrheiten mit der Verteidigung gemeinsamer Werte (Gleichheit, Solidarität, 

Gemeinwohl, Verantwortung...) verbinden, um die Interpretation der Welt zu lenken? · Wie kann man 

dazu beitragen, identitären und nationalistischen Rückzugsbewegungen entgegenzuwirken und dabei die 

Vielfalt und die unterschiedlichen Identitäten zu respektieren? · Welche pädagogischen Praktiken 

fördern die Entwicklung einer Denkweise, die alle Aspekte des Lebens mit Hilfe von Experimenten, 

kritischem Denken und Überprüfung betrachtet? · 

 3. Soziale und ökologische Nachhaltigkeit:  Bildung muss ein ökologisches Bewusstsein und eine 

„Kultur der Erde” entwickeln und dabei die gegenseitige Abhängigkeit zwischen Menschen, 

Gesellschaften und Umwelt hervorheben. Es geht darum, verantwortungsbewusste Praktiken und ein 

Verständnis für die Zusammenhänge zwischen sozialer Gerechtigkeit und ökologischer Nachhaltigkeit zu 

fördern. 

Einige mögliche Diskussionspunkte:· Wie kann Bildung dazu beitragen, ein Umweltbewusstsein und eine 

Kultur der Erde zu entwickeln?· Welche Ideen und Praktiken können in der Bildung gefördert werden, um 

eine starke Verbindung zur natürlichen Umwelt und ein Bewusstsein für verantwortungsvollen Konsum 

und verantwortungsvolle Produktion zu entwickeln?· Wie kann das Bewusstsein für die Zusammenhänge 

und Wechselbeziehungen zwischen sozialer und ökologischer Nachhaltigkeit gefördert werden? 



4. Familienerziehung 

Die Entwicklung des Kindes ist Teil einer globalen Dynamik, an der Familie, Schule und Freizeit beteiligt 

sind. Der Text unterstreicht die Bedeutung der elterlichen Rolle, die aktuellen Veränderungen in der 

Familie und die Notwendigkeit einer verstärkten Zusammenarbeit zwischen Eltern und 

Bildungsfachleuten. 

Einige mögliche Diskussionspunkte:· Welche Rolle spielen heute die Familie und ihre Funktionsweise in 

der Bildung?· Ist es notwendig, eine Begleitung der Elternschaft vorzusehen, und in welcher Form und 

mit welchen Mitteln?· Wie kann die Verbindung zwischen Eltern, Schule und Freizeit neu überdacht 

werden?· Welche Zusammenarbeit ist zwischen Eltern und pädagogischen Fachkräften möglich?· Wie 

kann die Integration von Verantwortlichkeiten und Bildungsangeboten zwischen Schule, Familien und 

zivilgesellschaftlichen Vereinigungen gefördert werden?· Welche pädagogischen Ideen und Praktiken 

gibt es, um besser auf die verschiedenen Familienmodelle (Kernfamilie, Alleinerziehende, 

Patchwork-Familie, gleichgeschlechtliche Eltern, Adoptiveltern, Co-Elternschaft) einzugehen? 

5. Engagement der Fachleute in der neuen Pädagogik 

Pädagogisches Handeln erfordert ein doppeltes Engagement: gegenüber jedem Einzelnen und 

gegenüber dem sozialen und politischen Kontext. Der Text hinterfragt die demokratische Rolle der 

Pädagogen, die Spannungen zwischen Emanzipation und Bürokratisierung sowie die Förderung der 

Gleichheit, der Anerkennung von Unterschieden und der ästhetischen und erfahrungsbezogenen 

Dimension der Bildung. 

Einige mögliche Diskussionspunkte: Kann man von einer politischen Nutzung der beruflichen 

Kompetenzen von Pädagogen sprechen?Inwiefern kann diese Professionalität Ausdruck eines sowohl 

pädagogischen als auch sozialen Aktivismus sein?Wie kann man Demokratie vermitteln?Wie lässt sich 

die Arbeit für eine emanzipatorische Bildung mit dem Bestreben der Verwaltungsleitung vereinbaren, die 

Arbeit zu bürokratisieren, die Leistungen zu kontrollieren und die Ergebnisse zu messen? (Welche 

pädagogischen Praktiken sollten angewendet werden, um die Gleichheit aller zu bekräftigen, die 

Anerkennung des Wertes jedes Einzelnen und die Wertschätzung von Unterschieden (in Bezug auf 

Religion, Geschlecht, ethnische Zugehörigkeit, Fähigkeiten...) zu fördern, ohne sie in Ungleichheiten zu 

verwandeln?Welchen Platz nimmt im Rahmen einer emanzipatorischen Bildung die Pflege der 

ästhetischen Dimension ein und durch welche Praktiken? 

 


